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Nr. 1. 
Steuererklärungen für die Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer in Preußen. 


Berlin, den 11. Januar 1917. 
6 des preußiſchen Geſetzes, betreffend die Ergänzung des Einkommenſteuergeſetzes vom 
30. Dezember 1918 (Get Samml. 1917 S. 1) beftimmte ae 
ine neue Veranlagung ijt vorzunehmen, wenn die Vermehrung des Einkommens dadurch 
eintritt, daß nach dem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt oder nach der Wiederaufhebung der 
Kriegsformation j 
1. Steuerpflichtige aus neu aufgenommener gewerblicher Tätigkeit oder gewinnbringender 
Beſchäftigung Einkommen beziehen, oder 

2. Offiziere oder Beamte in den Genuß der Friedensbezüge treten. 

Dadurch iſt für den Übergang in das Friedensverhältnis beſondere Vorke een 
wonach es der bisherigen Veranlagung der Heeres-(Marine-Jangehörigen während des Krieges mit 
ihrem Friedens⸗Dienſteinkommen nicht mehr bedarf. Die zum aktiven Heere bzw. zur aktiven Marine 
gehörenden Offiziere, Mannſchaften und Beamten (§ 88 A bis O des Reichsmilitärgeſetzes vom 
2. Mai 1874) brauchen daher in der Erklärung während des Krieges das Militäreinkommen 
überhaupt nicht mehr anzugeben, und die Zivilbeamten (mit Ausnahine derjenigen der Militär- 
Marine-Joerwaltung), die zum Heeresdienſt einberufen find, nur das im vorausgegangenen 

alenderjahre tatſächlich bezogene, zutreffendenfalls um den vorgeſchriebenen Teil (/½0 uf.) des 
Militäreinkommens gekürzte Zivildienſteinkommen aus anderen als Militär- (Marine-)ver⸗ 
waltungsfonds. 
Soweit im übrigen trotz der Fortdauer des Krieges tatſächlich eine Einkommensquelle 
zur Zeit der 1 vorhanden iſt, iſt das Einkommen aus ihr zu erklären. 
ach § 7 des eingangs bezeichneten Geſetzes iſt nunmehr von den Unteroffizieren und 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, die mit einem dem Einkommen von nicht mehr als 3000 WM 
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entſprechenden Steuerſatze veranlagt ſind, für die Monate, in denen ſie ſich im aktiven Dienſt 
befinden, die veranlagte Steuer nicht zu erheben. Das gleiche gilt für die Unteroffiziere und 
Mannſchaften des Landſturms. 


Mit vorſtehenden Abweichungen findet die Bekanntmachung vom 4. Januar 1916 
— M. I. 12 — (Marineverordnungsblatt Seite 4) auf die für das Steuerjahr 1917 abzugebenden 
Steuererklärungen entſprechende Anwendung. : gt 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
M. I. 133, Seebo hm. 


Nr. 2. 
Erledigung von Erinnerungen des Rechnungshofes. 
Berlin, den 8. Januar 1917. 


Im Intereſſe der Förderung der Bearbeitung der Kriegskoſtenrechnungen hat der Rechnungshof 
auf die rückſtändigen Beantwortungen von Prüfungsverhandlungen und Entſcheidungen zu Rech⸗ 
nungen aus der Friedenszeit im allgemeinen vorläufig verzichtet. Die Entſchließung und Bekannt⸗ 
Babe darüber, welche Verhandlungen uſw. etwa ganz oder zum Teil zu beantworten find, und 
innen welcher Friſten dies Belieben fol, hat der Rechnungshof fic) vorbehalten. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 17097. Dr. Schramm. 


Nr. 3. 
Beſoldung der nichtaktiven Deckoffiziere, Deckoffizierleutnants uſw. 


Berlin, den 11. Januar 1917. 

1. Nichtaktive Oberdeckoffiziere und Decfoffigiere find nach ihrer tatſächlich zurückgelegten 
Dienſtzeit wie Angehörige des Friedensſtandes in die durch die dritte Ergänzung des Beſoldungs⸗ 
Se Beſoldungsſtufen (Marineverordnungsblatt für 1916 Seite 155 Nr. 141) 
einzureihen. . 

Als Dienſtzeit iſt die ſeit der Beförderung zum Deckoffizier im aktiven Friedens⸗ und 
Kriegsdienſt zugebrachte Zeit anzurechnen; die Monate, in denen die Verabſchiedung und die 
Wiedereinſtellung ſtattgefunden hat, find dabei mitzurechnen. 

Die Deckoffizierleutnants und Decfoffigteringenieure find, ſofern es für jie günſtiger 
iſt, ſo abzufinden, als wenn ſie Oberdeckoffiziere oder Deckoffiziere geblieben wären. Daneben werden 
die Ausrüſtungs⸗, Reiſe⸗ und Verpflegungsgebührniſſe wie bisher nach dem Satze für Leut- 
nants gewährt. 

Die Dienſtzeit als Dedoffizierleutnant oder ingenieur iſt für das Aufrücken in höhere 
Gehaltsſtufen mitanzurechnen. 

3. Vorſtehendes gilt mit Wirkung vom 1. April 1916 ab. 

Die Ausführungsbeſtimmung 5 auf Seite 157 des Marineverordnungsblatts für 1916 iſt 
mit einem Hinweis hierauf zu verſehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. III. 18853. Dr. Schramm. 
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Nr. 4. 


Ausſtellung von Bezugsſcheinen zur hurt. von Schuhwaren für Marine⸗ 
angehörige. 
Berlin, den 11. Januar 1917. 
Im Anſchluß an die Verfügung vom 22. November 1916 — C. . 16227 — (Marine- 
verordnungsblatt Seite 297) wird bekanntgegeben: 5 . 
Gemäß § 1 der Ausführungsbekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle vom 23. De- 


5 10. Juni 1916 85 5 
zember 1916 zu 88 1, 11 und 12 der Bundesratsverordnung vom 28. Dezember 1916 über die 


Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick⸗ und Schuhwaren findet der § 10, Ziffer 1 bis 4 
und Ziffer 6 der Ausführungsbekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle vom 31. Oktober 1916 
auch auf die Beſchaffung von Schuhwaren Anwendung. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. I. 412. Dr. Schramm. 


Nr. 5. 
Torpeder⸗Offiziergehälter. 


Berlin, den 6. Januar 1917. 
Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienftgrades: 


(A. K. O. v. 21. 12. 1916.) 


fun 


Nr. Dienſtgrad Name e ® | Station 
. — —— 
1 Torpeder⸗Kapitän⸗JDobinski 0 
leutnant 1. 12. 16 
2 | Torpeder-Leutnant | Jentzen 0 
3 2 Reinke = 0 
+ Lange hi. 1.17 0 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
B. Va. 9643. Schuur. N 
Nr. 6. 


Koſten für Eiſenbahnfahrten des Perſonals der Soldatenheime. 


Berlin, den 6. Januar 1917. 


Die Koſten für Eiſenbahnfahrten des nicht militäriſchen Perſonals der an den Fronten und in 
den beſetzten Gebieten eingerichteten Soldatenheime bei Dienſt⸗ und Urlaubsreiſen können auf den 
Kriegsfonds — Kapitel 58 Titel 2 des Kriegsjahres⸗Etats — übernommen werden. 

Die Beurteilung der Notwendigkeit derartiger Reiſen, die von dem bei den betreffenden 
Soldatenheimen bereits tätigen Perſonal ausgeführt werden, unterliegt, fofern die höheren Kom⸗ 
mandobehörden für ihren Befehlsbereich nicht anders beſtimmen, dem für das in Frage kommende 
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En 1 militäriſchen Befehlshaber, der auch für die Ausſtellung der Militärfahrſcheine 
zu ſorgen hat. 

„Die Fahrſcheine für das zum erſten Mal ausreiſende Perfonal find von dem für den 
Ausreiſeort zuſtändigen Bezirkskommando auszuſtellen, und zwar auf Grund einer Beſcheinigung 
des die Enifendung veranlaffenden Verbandes über den Zweck und die Notwendigkeit der Reiſe. 

Sind mehrere Bezirkskommandos an einem Orte, fo wird das zuſtändige Bezirks- 
kommando von dem ſtellvertretenden Generalkommando beſtimmt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
C. II. 288. Dr. Schramm. 


Nr. 7. 
Meiſtgewicht der Feldpoſtſendungen vom Feldheer. 
Berlin, den 8. Januar 1917. 


Das Meiſtgewicht der nicht amtlichen Feldpoſtſendungen (Feldpoſtpäckchen) vom Feldheer 
nach der Heimat iſt, entſprechend den für den Verkehr in entgegengeſetzter Richtung bereits be- 
ſtehenden Gewichtsſtufen, von 250 auf 500 g erhöht, fo daß unter Zubilligung eines zehnprozentigen 
Übergewichts fortan Sendungen bis zum Höchſtgewicht von 550 g zugelaſſen find. Die Feld⸗ 
en über 275 bis 550 g (einſchließlich des Übergewichts) find vom Abſender mit 20 Pf. 
eizumachen. 

Nr. 178 Seite 297 des Marineverordnungsblattes für 1914 iſt handſchriftlich mit einem 

Hinweis zu verſehen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 220. Dr. Schramm. 


Nr. 8. 
Bezettelung militäriſcher Wagenladungen. 


Berlin, den 9. Januar 1917. 
I. Der jetzige Ladezettel (vgl. § 51 der Militär⸗Transportordnung und das Muſter auf 
Seite X der Anlage zu Nr. 21 des Marineverordnungsblatts 1915) wird durch nachſtehendes 
Muſter erſetzt. Er iſt mit dem Eiſenbahn⸗Wagenladungszettel und dem roten Zettel „Heeres⸗ 
intereſſe! Bevorzugt zu befördern!“ vereinigt, wodurch ſich ein mehrmaliges Bekleben der 
Wagen erübrigt. 

5 Der Ladezettel für Eilgut in Wagenladungen iſt durch rote Umrandung, der für 
Proviantladungen durch den Zuſatz „Proviant“ beſonders gekennzeichnet. Der Wageninhalt 
iſt in allgemeiner Form zu bezeichnen. Bei allen Proviantladungen mit Begleiter bleibt die 
Zeile „Inhalt“ unausgefüllt; bei den Sendungen ohne Begleitung iſt der Inhalt beiſpielsweiſe 
wie folgt anzugeben: 

„Backgut“ für Backmehl und Backſalz, 

„Zwieback“, 

„Verderbliches Gut“ für Speck, Dauerfleiſch uſw., 

„Haltbares Gut“ für Fleiſchkonſerven, 

„Gemüſe“ für alle Arten Gemüſe einſchließlich Gemüſekonſerven und Speifemehl, 
„Salz“, 

„Sprit für alle Arten Spirituoſen, 

„Leicht verderbliches Gut“ für Käſe, Butter, Schmalz, Schmalzerſatz, Marmelade, 
„Gewürz“ für alle Arten Gewürz, Speiſeöl und Eifig, 

„Fiſche“ für Heringe und Fiſchkonſerven, 

„Hafer“ für Hafer und anderes Hartfutter. 
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; Bei den Sendungen von Kaffee, Tee, Zucker und Kakao ift in der Spalte „Inhalt 
nichts anzugeben. ; j 
rh Die Ladezettel werden grundfiglidy — auch in der Gewichtsangabe — durch die mili- 
täriſchen Abſendeſtellen ausgefüllt. Bei Stellen mit umfangreichem Verſand (Proviantämter 
Artilleriedepots uſw.) find fie von dieſen auch anzukleben. Der Leitungsweg (Übergangsftationen) 
iſt von den Abſendeſtellen ſtets dann einzutragen, wenn er durch einen von der Linienfommane 
dantur aufgeſtellten Beförderungsplan feſtgelegt oder ſonſt — nach Benehmen mit der Verſand⸗ 
ſtation — zuperläſſig bekannt ift. Fi 
II. Der umfangreiche gelbe Beklebezettel „Für Munitionsfertigung“ wird durch folgendes 
Muſter von gleicher Farbe (gelb) erſetzt: 


em 


9 em 


Die neuen Beklebezettel können von der Waiſenhaus⸗ Buchdruckerei in jel be: 
werden. Etwaige Beſtände des bisherigen Ladezettels ſind jedoch aufzubrauchen. ai 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
CV. II. 74, Dr. Schramm. 


Muſter des Ladezettels. 
(Größe 18 * 20 em.) 


Heeresintereſſe! 888 
Bevorzugt zu befördern! 885 
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Nr. u. Eigent. des Wagens 
Geſamt gewicht 
(Lade- u. Eigengewicht des Wagens) 


Proviant: Ladezettel 


Sahrtnummer: ae 
bſender: 

Verſandſtation: 

Inhalt 

Empfänger: ae 

Beſtimmungsſtation: 

über *) 

aoe a Beladen am: 


aufgeſtellt br dn Abſender auszufüllen, wenn von der Linienkommandantur ein Beförderungsplan 
ellt oder der Leitungsweg ſonſt zuverläſſig bekannt iſt. 
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Nr. 9. 
Bezettelung der Eiſenbahnwagen. 


Berlin, den 9. Januar 1917. 


Bei Entdeckung von Beraubungen iſt aufgefallen, daß das mit genauer Inhaltsangabe verſehene 
Ladeverzeichnis vielfach an der Außenſeite der Eiſenbahnwagen angeklebt war. 

Das Ladeverzeichnis iſt ſtets im Wageninnern anzubringen. An der Außenſeite 
find die Wagen dagegen mit dem Ladezettel zu bekleben (vgl. § 51, 2 und militäriſche Aus⸗ 
führungsbeſtimmung 89, 5 der Militär⸗Transportordnung ſowie Verfügung vom 6. Oktober 1915 
CV. II. 13560, Marineverordnungsblatt 1915 Seite 327, und vom 9. Januar 1917 CV. II. 74, 
Marineverordnungsblatt 1917 Seite 4). 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 75. Dr. Schramm. 


Nr. 10. 
Feldpoſtverkehr zwiſchen den Beſatzungstruppen in Luxemburg, Belgien und Rußland 
mit dem feindlichen und dem neutralen Ausland ſowie nach Bulgarien und nach 
der Türkei. 
Berlin, den 9. Januar 1917. 


Für den Feldpoſtverkehr der Beſatzungstruppen in Luxemburg, den Generalgouvernements 
rig und Warſchau, dem Poftgebiet des Oberbefehlshabers Oft und dem Etappengebiet der 
4. Armee mit dem feindlichen und neutralen Ausland ſowie Bulgarien und der Türkei gelten die 
für den Feldpoſtverkehr des Feldheeres mit genanntem Ausland in der Verfügung vom 29. No⸗ 
vember 1916 (Marineverordnungsblatt Seite 304) gegebenen Beſtimmungen. 

Die Ziffer 2 der letzterwähnten Beſtimmungen bezieht ſich auf den Feldpoſtverkehr 
zwiſchen dem Feldheer und den Bewohnern des beſetzten Gebiets. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 


CV. II. 226. Dr. Schramm. 
Nr. 11. 
Kontrollzettel bei Eiſenbahnfahrten. 
ee Berlin, den 6. Dezember 1916. 


Nr. 2233/11. 16. A 3. 


Kontrollzettel zu Militärfahrſcheinen nach Anlage 4 der Militär⸗Transportordnung ſind nach Be⸗ 
endigung der Fahrt entſprechend dem Vordruck in jedem Fall an den Stationsbeamten abzugeben, 
falls die Abnahme durch den Zugbeamten oder an der Bahnſteigſperre unterblieben ſein ſollte. 


Wegen der Reiſen ins beſetzte Gebiet gilt Ziffer 3 des Erlaſſes vom 28. September 

1916 (A. V. Bl. S. 414), wonach die Kontrollzettel bereits an der Grenze abgenommen werden. 
Im Auftrage. 
v. Wrisberg. 


E 


Berlin, den 9. Januar 1917. 


Vorſtehende Anordnung wird mit Bezug auf die Verfügung vom 27. Oktober 1916 
CV. II. 1560 175 gleichmäßigen Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 227. Dr. Schramm. 


Nr. 12. 
Militäriſche Frachtbriefprüfung. 
Berlin, den 9. Januar 1917. 


D die militäriſche Frachtbriefprüfung der Eiſenbahnſendungen dürfen Verzögerungen im Wagen- 
ablauf em Sie ift deshalb regelmäßig fo zu veranlaſſen, daß die Begleit⸗ 
papiere nach Beendigung der Beladung der Eiſenbahnabfertigung geprüft übergeben werden 
können. Sit dies ausnahmsweiſe nicht möglich, jo iſt nach den für dergleichen dringliche Fälle 
in der Verfügung vom 12. November 1916 (Marineverordnungsblatt Seite 286) gegebenen Grund⸗ 
fa ; : 

N Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 281. Dr. Schramm. 


Nr. 13. 
Benutzung von Schnellzügen durch beurlaubte Militärperſonen. 
: Berlin, den 9. Januar 1917. 


Unter Bezug nahme auf die Verfügung vom 3. Mai 1916 CV. II. 6249 (Marineverordnungs⸗ 
blatt Seite 101) wird folgendes beſtimmt: 


J. Im allgemeinen kann der beurlaubende Vorgeſetzte den Urlaubern, gleichviel ob ſie auf 
Militar ahr chein oder Militärfahrkarte reiſen, durch entſprechenden Vermerk auf 
dem Militärfahrſchein oder Urlaubsſchein, gegebenenfalls durch Ausſtellung eines roten 

Urlaubsſcheins — Verfügung vom 17. Februar 1904 CV. II. 1039 (Marineverordnungsblatt 
Seite 88) —, die Berechtigung zur Benutzung von Schnellzügen erteilen, ſofern der Ur⸗ 
laubsort mindeſtens 100 km entfernt iſt und nach der Lage des Fahrplans Schnellzüge 
benutzt werden müſſen, um den Zweck des Urlaubs erreichen zu können. 

Ob hiernach ein Bedürfnis zur Schnellzugbenutzung anzuerkennen iſt, muß in 
allen Fällen pflichtmäßig geprüft werden, und zwar nicht nur bei Ausſtellung von 
Militärfahrſcheinen, ſondern auch bei Reifen auf Militärfahrkarten. 

Bei häufiger wiederkehrendem Urlaub (Sonntagsurlaub und dergleichen) 
iſt das Bedürfnis zur Benutzung von Schnellzügen beſonders ſtreng zu prüfen. In 
dieſen Fällen darf die kurze Dauer des Urlaubs allein für die Gewährung der Ver⸗ 
günſtigung nicht entſcheidend ſein; es iſt vielmehr immer feſtzuſtellen, ob der Zweck des 
Urlaubs nicht auch bei Benutzung von Perſonenzügen zu erreichen iſt, beſonders wenn 
die Reiſe ſchon am Vorabend des erſten Urlaubstages angetreten werden kann. 


11. Während der Feſtzeiten iſt den aus den Heimatgarniſonen beurlaubten, auf 
Militärfahrkarte reiſenden Mannſchaften die Benutzung von Schnellzügen (auch Eilzügen) 
mdſätzlich nur dann zu geſtatten, wenn die Vorausſetzungen der militärischen Aus- 

n been 108 Ziffer 5a zum Militärtarif gegeben find. 
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TH. Gme nachträgliche Genehmigung zur Benutzung von Schnellzügen (während der 
Feſtzeiten — ſ. Abſchnitt II — auch Eilzügen) darf durch den Bahnhofs⸗ 
kommandanten — oder in Ermangelung eines ſolchen durch den Bahnhofsvorſteher 
— allen (auf Militärfahrſchein oder Militärfahrkarte reiſenden) Urlaubern nur ausnahms⸗ 
weiſe in dringenden Fällen (bei Anſchlußverſäumnis, plötzlicher Erkrankung uſw.) bei 
einer Mindeſtentfernung von 100 km erteilt werden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 262. Dr. Schramm. 


Nr. 14. 
Erlgutmäßige Beförderung von Militärgut. 


F ee ; 12988 . 
Kriegsminift N iene 10 eg epartemerrt Berlin, den 4. Dezember 1916. 


Die mit erhöhten Frachtkoſten verbundene n Beförderung von Militärgut iſt trotz mehr⸗ ; 


facher Hinweiſe noch nicht genügend eingeſchränkt. Einzelne Verſandſtellen liefern faft alle Sen⸗ 
dungen als Eilgut auf. Dabei wird außer acht gelaffen, daß auf kurze Entfernungen die Be⸗ 
förderung als Eilgut vielfach nicht nur keinen nennenswerten Vorteil gegenüber der frachtgutmäßi 


bietet, ſondern ſogar Nachteile im Gefolge hat. So trifft z. B. das in Berlin Stettiner Bahnhof 
für Stellen der Sammelſtation Stettin aufgelieferte m ſpäter bei den Empfangsſtellen ein als 


Frachtgut. Die gleichen Verhältniſſe beſtehen für Sendungen von Cöln nach der Weiterleitungs- 
ſtelle Düſſeldorf. Die langſame Beförderung des Eilgutes erklärt ſich dabei aus der notwendigen 


erführung von den Hauptperſonenbahnhöfen nach den entfernt gelegenen Bahnhöfen der Sammel⸗ 


ſtationen, während Frachtgutſendungen unmittelbar auf diefen einlaufen. 


Um auch eilige Sendungen nur in ſolchen Fällen als Eilgut aufzuliefern, in denen die 


eilgutmäßige Beförderung merkliche Vorteile bietet, ijt mit den örtlichen Eiſenbahn⸗Güterabfertigungen 
engere ng zu nehmen. Dort find die günſtigſten Auflie ferungszeiten für Frachtgut zu er 
die auf die Beförderungsdauer von großem Einfluß fein können. 

Tunlichſt ganz zu vermeiden ijt die eilgutmäßige Auflieferung von Wagenladungen, deren 
Beförderungskoſten auf etwa den 6- bis 7 fachen Betrag erhöhen. Eine annähernd gleich 
burg Beförderung für Frachtgutwagenladungen wird ſich vielfach auch auf größere Entfernungen 
durch feſte Beförderungspläne erreichen laſſen, die für häufig benutzte Verkehrsverbindungen bei 
der Linienkommandantur zu beantragen ſind. 

Im Auftrage. 
Frhr. v. Schdengich. 


Berlin, den 10. Januar 1917. 
Borſtehende Anordnung wird zur gleichmäßigen Beachtrng zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Der Staatsfekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
Ch. II. 224. Dr. Schramm. 


agen, 
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Nr. 15. 


Militärgutſendungen im Verkehr zwiſchen Eiſenbahnen und Kleinbahnen. 


Berlin, den 10. Januar 1917. 


Aber die Abfertigung und Abrechnung der Militärtransporte nach, von und über Kleinbahnen 
ſind am 1. Oktober 1916 Vereinbarungen in Kraft getreten, nach denen es nicht mehr nötig iſt, 
daß für Militärgutſendungen auf Frachtbrief im Verkehr mit Kleinbahnen für die Eiſenbahn 
und die Kleinbahn beſondere Ausweiſe ausgefertigt werden. Bei Militärtransporten nach, von 
und über Kleinbahnen auf Militärfahrſchein ſind zwar grundſätzlich für die Eiſenbahn und 
die Kleinbahn beſondere Ausweiſe auszufertigen; für die Dauer des gegenwärtigen Krieges aber 
braucht dieſer Grundſatz nur ſoweit als möglich befolgt zu werden. Pal. Verfügung vom 
7. Juni 1915 CV. 11. 8493 (Marineverordnungsblatt Seite 183). — 1 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 201. Dr. Schramm. 


Nr. 16. 
Militärfahrſcheine. 


Berlin, den 11. Januar 1917. 


Die Verfügung vom 30. Oktober 1916 CV. II. 15858 (arineverordnungsblatt Seite ey wird 
dahin ergänzt, daß etwa vorhandene Beſtände an farbigen Militärfahrſcheinen (vereinfachte Muſter) 
noch bis Ende März 1917 aufgebraucht werden dürfen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 320. Dr. Schramm. 


Nr. 17. 
Urlaubsſcheine. 


Berlin, den 12. Januar 1917. 


Während des Krieges find künftig Urlaubsſcheine in Oftavformat nach folgendem Muſter zu verwenden. 
Beſtände an abweichenden Formularen ſind aufzubrauchen und nötigenfalls handſchriftlich 
entſprechend zu ergänzen. 
Wenn für Hin- und Rückfahrt Schnellzugbenutzung genehmigt ijt, find im allgemeinen 
Sei e auszuftellen — Verfügung vom 17. Februar 1904, Marineverordnungsblatt 
Sette 88 —. x 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 280. Dr. Schramm. 


Oberer Rand: Länge 16½ em. (Vorderſeite.) muſter. 


Urlaubsſchein. 


Der (Dienftgrad, Vor und Zuname 

von der (Komp., Rot. uſw.) 

wird hiermit vom bis einſchließlich 191 nachts Ubr 
nach beurlaubt. 


Alle Behörden werden erſucht, ihn ungehindert reifen zu laſſen und ihm nötigenfalls Schuß 
und Hilfe zu gewähren. 


Breite 10½ em. 


den -191 


See 


Dienftfiegel 
(eigenhändige Unterſchrift, Dienftgrad und Dienſtſtellung) 


1. Der Urlaubsſchein iſt beim Löſen der Militärfahrkarte dem Schalterbeamten ohne Aufforderung und offen vor: 
zulegen, während der Fahrt auf Verlangen vorzuzeigen und nach Rückkehr vom Urlaub abzugeben. 

2. Nicht ausfragen laſſen! Nicht über militäriſche Dinge reden! (Spionengefahr!) 

3. Bei Reiſen zu Erwerbszwecken ſtets Fahrkarten des öffentlichen Verkehrs löſen. 


Oberer Rand. (Rückſeite.) 


Beſondere Angaben: (5. B. bei Auslandsurlaub) 


Vor Aushändigung des Arlaubsſcheins beim Truppenteil auszufüllen: 
Ob Milttärfahrkarte zu löſen: 
Ob für Hin und Rückfahrt je einen Militärfahrſchein erhalten: 
. Ob Schnellzugbenutzung genehmigt ft: 
Löhnungs⸗ und Verpflegungsgebührntſſe find ausgezahlt bis: 
. Ob Eintragung des Urlaubs in das Soldbuch erfolgt ijt: 
. Ob Erlaubnis zum Ziviltrageu erteilt tit: 


anr ODN 


Beſcheinigungen und Abſtempelungen der Behörden uſw. 


Nr. 18. 


Schwärzen des Lederzeugs. 
Berlin, den 12. Januar 1917. 


In Erg änzung der Verfügung vom 5. November 1916 — CV. I. 15629 (Marineverordnungsblatt 
Seite 283 Nr. 251) — wird beſtimmt, daß künftig — entſprechend dem Verfahren bei der Armee — 
ſämtliches Handwaffenlederzeug ſowohl in der Heimat als auch im Felde geſchwärzt zu tragen iſt. 

Hierzu gehören nicht die Gewehr- und Karabinerriemen, die auch weiterhin ungeſchwärzt 


zu tragen find. 2 : j 
Der Staatsjefretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


CV. I. 282. v. Capelle. 


— — 
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Nr. 


19. 


Dienſtanweiſung zur Beurteilung der Dienſtfähigkeit für die Marine uſw. 
— D. E. Nr. 249. — 


Berlin. den 12. Januar 1917. 


Seite 135 Anlage 2. Als neue Nummer tritt hinzu: 
27 a. Gleichſeitige Halbblindheit mit beiderſeitigem Erhaltenſein der zentralen Sehſchärfe 


ift hinſichtlich des Erwerbsunfähigkeitsgrades im allgemeinen wie einſeitige Blindheit zu be- 


werten, d. h. in der Regel mit 33 ¼ %. 


Dieſer Satz erhöht ſich entſprechend, wenn auf dem 


einen halbblinden Auge die Sehſchärfe weniger als ½ der regelrechten beträgt. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Anmts. 


In Vertretung. 


G. J. 107. 


Uthemann. 


Perſonalveränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, 
verſetzungen uſw. 


Ernannt: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 23. 12. 1916.) 
Boncit 


Grunert | 9 if | ‘ erf 2 
Fiſcher (Franz) | Bureaugehilfen | zu Werftbuch 


Belzing führern. 
Pieper, Werftbuchführeranwärter 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 2. 1. 1917.) 
Stolte, Kanzleidiätar, zum Werftkanzliſten. 
(Staats). d. R. M. A. v. 9. 1. 1917.) > 
Dellith, Werftverwaltungsſekretariatsaſſiſteut, zum 
Werftverwaltungsſekretär. 
Verſetzt: 
. (Staatsi. d. R. M. A. v. 28. 12. 1916.) 
Türks, Ober⸗Werftbuchführer, mit dem 1. April 
1917 von Danzig nach Wilhelmshaven, 


Mattern, Ober⸗Werftbuchführer, mit dem 1. April 
1917 von Wilhelmshaven nach Danzig. 


b. Abſchiedsbewilligungen. 


mit der geſetzlichen penſion in den 
Ruheſtand verſetzt: 
ER (Staatsſ. d. R. M. A. v. 27. 12. 1916.) 
Voſteen, Marine⸗Werkmeiſter. 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 28. 12. 1916.) 
Schneider, Ober⸗Werftbuchführer. 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 29. 12. 1916.) 
Meyners, Marine-Werkmeiſter. 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 30. 12. 1916.) 
Chriſten, Werftſchiffsführer. 


c. Ordensverleihungen. 
(A. K. O. v. 27. 11. 1916.) 


Den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe am 
Bande der Nettungsmedaille: 


Lenſch, Oberleutnant zur See: 


die Rettungsmedaille am Bande: 
Stosberg (Hellmut), Leutnant zur See. 


(A. K. O. v. 21. 12. 1916.) 


Das Ritterkreuz des Königlichen Haus Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 


Bertram (Otto), Kapitänleutnant. 


(A. K. O. v. 26. 12. 1916.) 


Den Orden pour le mérite: 
Valentiner (Mar), Kapitänleutnant. 
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Benachrichtigungen 


über 


Verſchiedenes. 


Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung im Marineverordnungsblatt für 1916 Seite 261 
Nr. 227 wird bekannt gegeben, daß der weitere Bedarf der Marinebehörden an Merkblättern und 
Transportbefehlen bei der Regiſtratur der Kavallerie-Abteilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums 


anzufordern iſt. . 3 , 
Marineverordnungsblatt 1916 Nr. 227 iſt handſchriftlich mit einem Hinweis zu verſehen. 


Hierzu: Titelblatt und Alphabetiſches Sachregiſter zum 47. Jahrgang. 


— 


Todesfälle. 
Martin, Marine⸗Werkmeiſter, am 23. Dezember 1916 in Braunſchweig geftorben. 


